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Bäderbau.
(Korr.) Das Badewesen hat in den legten 10

Jahren einen ganz besonderen Aufschwung genom-
men. Die Erkenntnis, daß Pflege und Stählung des
Körpers für das Gedeihen des einzelnen wie der Ge-
samtheit von grundlegender Bedeutung sind, haben
fördernd gewirkt. Die soziale Pflicht, den vielen in

engen, meisl badestubenlosen Wohnungen Hausen-
den Badegelegenheiten mit Hilfe der öffentlichen
Hand zu schatten, das ärztliche Bedürfnis, Heilbäder
in größerem Umfange in hygienisch einwandfreier
Form zur Verfügung zu stellen, waren weitere Trieb-
kräfte. Den stärksten Anstoß aber erfuhr die Entwick-
lung durch geistige Strömungen, die in Natur und
Körperspiel, in Sonne und gesunder Hüllenlosigkeit
den freien Menschen entwickeln wollen.

Die neue Baugesinnung, die in der Welt des
Architekten wuchs, beeinflußte auch den Bäderbau;
sie traf sich mit den Forderungnn des Hygienikers,
der klare Programme stellte, und denen der Finanz-
gewaltigen, die pflichtgemäß sparen mußten. Die
neuen Schöpfungen haben dieser dreifachen Forde-
rung meistens Rechnung getragen, nicht zum Schaden
der Sache. Das sieht man aus Arbeiten des vorlie-
genden Jahrbuchs.*)

Die Fragen, die alle am Badewesen Interessierten
bewegen, die großen, programmatischen wie die
Kleinarbeit erfordernden der Technik und Verwaltung,
die hygienischen wie die finanziellen, sie alle sind,
von Sachkundigen bearbeitet, hier berührt. So soll
das Jahrbuch ein Wegweiser sein und ein Nach-
Schlagewerk, das dem Ratsuchenden Auskunft gibt.

In einer Zeit, die für Neuschöpfungen wenig Raum
läßt, dafür aber zu zweckmäßigster Ausnußung des
Vorhandenen drängt, dürfte ein solches Buch will-
kommen sein.

Aus dem äußerst reichen Inhalt der in die 5 Haupt-
abschnitte Allgemeines, Bäderhygiene, Bäderbau, tech-
nischer Ausbau und Betriebserfahrungen gegliedert
ist, greifen wir drei Abhandlungen heraus, die un-
sere Leser in einer Ubersicht bestimmt interessieren,
besonders da dabei schweizerische Beispiele Schule
machen.

*) Jahrbuch für Badewesen, 1932. 348 Seiten Umfang
mit 82 Abbildungen im Texf und 5 Tafeln, in Leinen gebunden,
RM. 10.—. Richard Pflaum, Verlag, München, Schelling-
Straße 39.

Neue Wege des Hallenbäder-Baus.*)
Wie alle körperliche Kultur so hat das Schwimm-

bad und das Licht- und Luftbad in den leßten Jahr-
zehnten einen unerhörten Aufschwung genommen.
Kaum ein größeres Dorf oder eine kleine Stadt, die
nicht Fluß oder See zum Freibad verwendet, kaum
eine größere Stadt, die sich nicht mit der Frage eines
Hallenschwimmbades ernstlich zu befassen hat. Aber
wenn die Anlage von Freibädern meist unter Be-
nußung von benachbarten Flüssen oder Seen eine
relativ wenig kostspielige Angelegenheit ist, so ist
der Bau von neuen Hallenschwimmbädern
wegen der großen Baukosten und ebenso wegen
der ungenügenden Rentabilität solcher Anlagen bisher
noch lange nicht so in Fluß gekommen, wie es die
Nachfrage und das Bedürfnis an sich verlangen würde.

Zweifellos hätte sonst das Problem des Hallen-
bäderbaues schon viel mehr neuzeitliche Lösungen
gebracht. Denn wenn auch das Müllersche Volksbad
heute noch eine respektable und vorbildliche Lei-
stung darstellt, so sind wir doch heute nach Professor
Martin Elsaesser, Frankfurt a. M. in der ganzen
Formulierung der Baufrage, in der Frage
der Technik und der architektonischen Ge-
staltung auf ganz andere Wege gekommen, die
sich auch in der gesamten baulichen Anlage mani-
testieren müssen. Tatsächlich sind wir aber bis jeßt
über erste Ansäße zu neuen Hallenbädern kaum hin-
ausgekommen. Relativ spärlich ist die Zahl der seit
dem Krieg ausgeführten Hallenbäder, größer schon
die Zahl der Projekte. Aber auch in diesen machen
neue Gedanken nur langsame Fortschritte.

Das ist insofern begreiflich, als die technischen
Schwierigkeiten des Schwimmbadbaues außeror-
dentlich g ro ße sind, und als jede Neuerung in der
Praxis sich erst bewähren muß. Die Frage der Heizung,
der Lüftung, die Frage der Widerstandsfähigkeit und
Haltbarkeit der Baumaterialien gegenüber dem Wech-
sei der Temperaturen und dem hohen Feuchtigkeits-
gehalt der Luft, dem fortgeseßten Wechsel von Naß
und Trocken, auch die Frage der Akustik sind so konrw

pliziert, daß Neuerungen sich nur langsam verwirk-
iichen lassen.

So kommt es, daß das Müllersche Volksbad seit
der Jahrhundertwende als Vorbild bis vor wenigen

') Anmerkung. Auf die Denkschrift von v. Drigalski und
Seligmann „Neue Wege zur Deckung des Bäderbedarfs in
Berlin", erschienen in der Baugilde 1929, Heft 1, sei besonders
hingewiesen, da hier neue Probleme des Hallenbäderbaues
zur Darstellung gelangt sind.
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Lsrisrbsu.
(Korr.) Oss öadswsssn bat in den letzten 10

fahren einen ganT besonderen Aufschwung genom-
men. Ois Erkenntnis, dstz ktlsgs und Stählung des
Körpers für das Osdeihsn des einzelnen wie der Oe-
ssmthsit von grundlegender ösdeutung sind, haben
fördernd gewirkt. Die sociale Ktlicht, den vielen in

engen, meist badsstubsnlosen Wohnungen Klausen-
clsn bsdsgslsgsnhsitsn mit killte c!sr öffentlichen
KIsnd ?u schatten, das ärztliche bedürtnis, klsilbädsr
in grötzsrsm Omtange in hygienisch einwandfreier
korm ?ur Vertagung ?u steilen, waren weitere Irisb-
Kräfte. Den stärksten Anstotz aber erfuhr clie kntwick-
lung ciurcll geistige Strömungen, clie in Klatur uncl
Körpsrspisl, in Zonns uncl gesunder klüllenlosigksit
clsn trsisn IVlensclisn sntwidcsln wollen.

Ois neue bsugesinnung, die in der Welt clss
Architekten wuchs, bssinslutzts such clsn bäderbsui
sie tret sich mit clsn kordsrungnn des klvgisniksrs,
clsr klare Programms stellte, uncl denen der kinsn?-
gewaltigen, die ptlichtgsmätz sparen mutzten. Ois
neuen Schöpfungen haben clisssr clrsitacllsn Kords-
rung meistens Rechnung getragen, nicht ^um Schaden
clsr 5aclis. Oss sieht man aus Arbeiten clss vorlis-
gsnclsn fahrbucbs.*)

Ois tragen, clie alle am badswessn Interessierten
bewegen, clie grotzsn, progrsmmstiscllsn wie clie
Kleinarbeit srtorclsrnclsn cler Iscbnik uncl Verwaltung,
clie hygienischen wie clie finanziellen, sie alle sincl,
von 5ack>kuncligsn bearbeitet, liier berührt. 5o soll
clss fshrbuch sin Wegweiser sein uncl sin Klach-
sclllagswsrk, clas clsm kstsudisndsn Auskunft gibt.

ln einer 2sit, clie tür Klsuschöpsungen wenig kaum
lätzt, clstür aber ^u ^wsckmätzigster Ausnutzung clss
Vortzanclensn clrängt, clürtte sin solches buch will-
kommen sein.

Aus clsm äutzsrst reichen lnlialt clsr in clie 5 KIsupt-
abschnitte Allgemeines, bädsrh^gisns, bädsrbsu, tscli-
niscllsr Ausbau uncl betriebsertsbrungen gegliedert
izt, greifen wir clrsi Abhandlungen heraus, clie un-
sers bsssr in einer Obsrsicht bestimmt interessieren,
besonders cla dabei schweizerische ksispisls 5chule
machen.

') tstirkucti türösöswszsn, l?Z2. 543 Zeiten ttmtsng
mit 32 Hbbilclungsn im Isxt uncl 5 Istsln, in l.einsn gskunclsn,
K>VI.

^ kictisrcl ?tlsum, Verleg, lvlünctisn, Zclislling-
-trshs Z?.

I»eue Wege «iei »s»enbä6er-vsu».
Wie alle körperliche Kultur so hat clas Zctzwimm-

öacl uncl clas (.ictzt- uncl kutlhacl in clsn letzten lalir-
Zehnten einen unerhörten Aufschwung genommen.
Kaum ein grötzsres Oorf oclsr eins kleine 5taclf, clie
nicht klutz oclsr 5se ^um krsiöaci verwendet, kaum
eins grötzsre 5tadt, die sich nicht mit der l^rags eines
ldallenschwimmhadss ernstlich ^u lzstasssn hat. 4ösr
wenn die Anlage von f-rsiöädsrn meist unter ös-
Nutzung von lasnachharten klüssen oder ^ssn eins
relativ wenig kostspielige Angelegenheit ist, so ist
der Lau von neuen hlsllsnschwimmlzsdsrn
wegen dsrgrotzsn öaukostsn und sösnso wegen
der ungenügenden ksntaöilitst solcher Anlagen hizhsr
noch lange nicht so in klutz gekommen, wie es die
Klschfrsgs und das ösclurtnis an sich verlangen würde.

Zweifellos hätte sonst das kroölsm des ldallsn-
hadsrösuss schon viel mehr nsuisitlichs kösungsn
gekracht. Osnn wenn such das lVlüllsrschs Volkskad
heute noch eins respektable und vorbildliche bei-
stung darstellt, so sind wir doch heute nach krotsssor
IVlertin blsassssr, f-rankturt a. IVI. in der ganzen
Formulierung der bautrsgs, in der krage
der Ischnik und der architektonischen (?s-
stsltung auf gan^ anders Wegs gekommen, die
sich such in der gesamten baulichen Anlage msni-
testieren müssen. Istsächlich sind wir aber bis jetzt
über erste Ansätze ?u neuen klallenbädsrn kaum hin-
ausgekommen, kslativ spärlich ist die 2shl der seit
dem Krieg ausgeführten klallenbädsr, grötzsr schon
die 2shl der krojskts. Aber auch in diesen machen
neue (Osdanksn nur langsame kortschritte.

Oss ist insofern begreiflich, als die technischen
Zchwierigksitsn des 5chwimmbsdbsues sutzsror-
dsntlich g ro tzs sind, und als jede Klsusrung in der
Kraxis sich erst bewähren mutz. Ois krage der Kleidung,
der büttung, die krage der Widerstandsfähigkeit und
klaltbsrksit der baumsterislisn gegenüber dem Wsch-
sei der Ismpsratursn und dem hohen ksuchtigksits-
gshalt der butt, dem fortgesetzten Wechsel von Klatz
und Irocksn, auch die krage der Akustik sind so korm
plàisrt, dstz Klsusrungen sich nur langsam verwirk-
lichen lassen.

5o kommt es, datz das lVIüllersche Volksbad seit
der fahrhundsrtwsnds als Vorbild bis vor wenigen

>) Anmerkung. Aut clie vsnkzctiritt von v. Orlgslski unct
Zsligmsnn „ISlsus Wegs xur Deckung clss ksclsrlzsclsrts in
ösrlin", erschienen in clsr ösugilcls 1?2?, klstt 1, sei besonders
liingswisssn, ds liier neue Problems des tdsllsnbödsrbsuss
xur Dsrstsllung gslsngt sind.
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Jahren immer noch maßgebend war, wenn es galt,
neue Schwimmbäder zu schaffen. Es war noch vor-
wiegend vom architektonischen Leitbild der römischen
Thermenanlage beherrscht, also von einem rein äst-
hetischen Motiv, mit dem sich die moderne Technik
nicht ohne weiteres zu einer völligen Einheitlichkeit
amalgamieren lief}. Seit die Gesichtspunkte moderner
Baugestaltung sich überall durchgeseßt haben, ist
natürlich auch der Thermengedanke mehr und mehr
fallen gelassen worden. Aber es hat sich an seiner
Stelle noch kein neuer Typus entwickelt und wird
sich auch noch nicht so schnell entwickeln; es ist
schon ein starker Fortschritt, wenn jede Aufgabe,
unabhängig von vorgefaßten Raumbildern aus sach-
liehen Gesichtspunkten der Zweckmäßigkeit und aus
neuen wirklichkeitsgemäßen ästhetischen Gesichts-
punkten heraus entwickelt wird.

Ehe diesen neuen Formgestaltungen nachgegangen
werden soll, sind einige Vorfragen vom heutigen
Standpunkt aus noch einmal zu überprüfen, deren
Lösung sich vielleicht durch die Zeitverhältnisse in-
zwischen geändert hat.

1. Bisher war es kaum eine Frage, daß der Bau

von Hallenbädern eine städtische Angelegen-
heit war. Ein einleuchtender Grund hierfür war die
Tatsache, daß ein Hallenschwimmbad, wenn Anlage
und Betriebskosten berechnet werden, keine rentable
Kapitalanlage darstellt. Infolgedessen hat sich bisher
die private Hand fast nirgends an Hallenbädern be-
teiligt. Heute, da die Finanzkräfte der Städte durch
die deutsche Not, neuerdings auch durch die Welt-
Wirtschaftskrise, stark geschwächt sind, werden aller-
orts Projekte erwogen, die durch privates Kapital
finanziert werden sollen. Da aber dann natürlich die
Rentabiltätsfrage in den Vordergrund rückt, so wer-
den Kombinationen mit Restaurants, Sporträumen
usw. versucht, durch welche eine Rentabilität erreicht
werden soll. Man wird die weitere Entwicklung ab-
warten müssen; die Aussichten sind jedoch außer-
ordentlich gering, auf diesem Wege in einem fort-
schrittlichen Sinne zu brauchbaren Lösungen zu
kommen.

2. Ein zweites Problem, das in den leßten Jahren
aufgetaucht ist, ist die Frage: große Zentral-Hallen-
bäder oder dezentralisierte kleine Bezirksbäder. Man
wird diese Frage unter den heutigen Verhältnissen
dahin beantworten dürfen, daß jede große Stadt
wenigstens ein großes Hallenbad haben
sollte, das für große sportliche Feste, für Training
usw. einwandfreie Einrichtungen besißt; daß aber
daneben — je nach Größe der Stadt — kleine
Bezirksbäder treten können. Die heutige Finanz-
läge wird zweifellos den Bau kleinerer Bezirksbäder
eher möglich machen, während die großen Projekte
zur Zeit alle zurückgestellt werden müssen. Troßdem
bleibt die Tatsache bestehen, daß mit großen Hallen-
bädern noch eher eine gewisse Wirtschaftlichkeit er-
reicht wird, als mit vielen kleinen Bezirksbädern.

3. Die Frage, ob getrennte Hallen für Damen
und Herren errichtet werden sollen oder ob eine
Halle für Familienbad, wird mehr und mehr zu-
gunsten der leßteren Lösung entschieden werden,
da auch im Freibad das Familienbad fast überall
eingeführt ist und sich durchaus bewährt hat; sobald
die Umkleideräume aus der Halle heraus und ge-
trennt für beide Geschlechter angelegt werden, sind
keine Einwendungen zu erheben.

4. Als eine selbstverständliche Vorausseßung für
neue Hallenschwimmbäder darf die Berücksichtigung
der sportlichen Maße betrachtet werden. Auch in

kleinen Bezirksbädern wird man diese Maße — wenn
irgend möglich — zum Ausgangspunkt für die Di-
mensionierung der Halle nach Länge, Breite und
Tiefe der Schwimmbassins nehmen.

5. Die Frage der Kombination von Hallen-
bädern mit Restauration ist durch die Projekte
der privaten Hand wieder aktueller geworden. Grund-
säßlich wird man sagen müssen, daß die Verbindung
von Gaststätten mit Schwimmbädern nicht zu befür-
Worten ist, daß der Restaurationsbetrieb schon wegen
der damit verbundenen Gerüche und Abfälle sich
mit den hygienischen Forderungen des Schwimm-
bades schlecht vereinbaren läßt; und daß umgekehrt
bei Einbeziehung eines Restaurants in den Schwimm-
badraum, der erhöhte Temperatur und starken Feuch-
tigkeitsgehalt vorausseßt, der Aufenthalt, wenigstens
für bekleidete Personen, nicht angenehm und be-
kömmlich ist. Eine natürliche Lösung dieser Frage
ergibt sich wohl aus der nächsten Problemstellung.

6. Kombination von Hallenbad mit Licht-
und Luftbad: Wenn man bedenkt, daß die Hai-
lenbäder im Sommer ihre flaueste Zeit haben, weil
die Bevölkerung in die Freibäder abwandert, und
daß dort das Wasserbad im Verhältnis zum Licht-
und Luftbad jedenfalls zahlenmäßig eine unterge-
ordnete Rolle spielt ; wenn man weiter bedenkt, daß
diese Freibäder während der ausgesprochen warmen
Jahreszeit geöffnet sind und damit Licht- und Luftbad in
Verbindung mit Wasserbad nur von Ende Mai bis
Anfang September möglich wird, so ist klar, daß eine
Kombination von Hallenbad mit Licht- und Luftbad
ungeheure Vorteile mit sich bringt. Sobald durch
ötfnung des Hallenbades nach Süden eine enge
Verbindung zwischen Schwimmhalle mit Garten und
Luftbad hergestellt werden kann, so wird ein solches
Bad im Durchschnitt eine wesentlich größere Anzie-
hung auf das Publikum ausüben als das Hallen-
Schwimmbad allein oder das Freibad mit Licht- und
Luitbad allein; die Kombination ist bei gutem Wetter
vom frühesten Frühjahr ab bis in den Spätherbst für
Luftbäder zu gebrauchen.

Die bisher übliche Anordnung von Luftbädern
auf dem Dach hat sich sehr schlecht bewährt und
und ist eigentlich unwürdig ; der Aufenthalt auf diesen
Dächern ist meistens sehr unwirtlich, zumal wenn das
Schwimmbad eigene Heizung und damit einen rau-
chenden Schornstein in der Nähe hat. Die Beauf-
sichtigung ist äußerst erschwert und der Anreiz zur
Benußung außerordentlich gering. Eine solche aus-
hilfsweise Anordnung von Luftbädern sollte bei neuen
Anlagen nicht mehr diskutiert werden müssen.

Bei einer Kombination von Schwimmhalle und
Luftbad kann natürlich ein Restaurant so angeglie-
dert werden, daß die oben erwähnten Nachteile ver-
mieden werden.

7. Entscheidend ist Lage und Plaßwahl des
Hallenbades. Hier entstehen die größten Schwierig-
keiten, weil einerseits die Schwimmhalle möglichst
nahe dem Verkehr — also zentral — liegen soll,
andererseits das moderne Schwimmbad dringend
der Verbindung mit Gartenanlagen, Luftbad usw.
bedarf. Wo eine Stadt von einem Fluß durchzogen
wird oder wie in Hamburg größere Seeflächen (AI-
sterbecken) vorhanden sind, ist die Anlage der
Schwimmhalle am Ufer — möglichst gegen Süden
oder Südwesten — besonders günstig. In anderen
Städten wird man Schwimmbäder im Anschluß an

vorhandene Grünanlagen errichten müssen.
8. Daß Reinigungsräume und Ankleide-

räume zwar in engster Verbindung mit der Schwimm-
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iskrsn immer nock mslzgsksnci wer, wenn es gelt,
neue 5ckwimmkäcisr -u scksttsn. ^s wer nock vor-
wisgsnci vom srckitsictoniscksn keitkilcl cisr römiscksn
Iksrmsnenlsgs ksksrrsckt, slso vor» einem rein äst-
kstiscken klotiv, mit cism sick ciis mocisrns Iscknilc
nickt okns weiteres -u einer völligen ^inksitlicklcsit
smslgsmisrsn lislz. ^sit ciis (^ssicktspunlcte moclernsr
ösugsstsltung sick üksrsll ciurckgssstzt keksn, ist
nstürlick sock cisr Iksrmsngscisnlcs mskr unci mskr
teilen gslssssn worcisn. Aksr es ket sick sn seiner
5telle nock lcsin neuer Izrpus entwickelt unci wirö
sick suck nock nickt so scknsll entwickeln! es ist
sckon sin stsrlcer kortsckritt, wenn jscis Autgeks,
unsleksngig von vorgstelztsn keumkilcisrn sus seck-
licksn Ossicktspunlctsn cisr /wecicmälziglcsit uncl sus
neuen wirlclicklcsitsgsmskzsn sstkstiscksn Ossickts-
punkten ksreus entwickelt wircl.

^ks clisssn neuen kormgestsltungsn nsckgsgengsn
wsrclsn soll, sincl einige Vortrsgsn vom ksutigsn
5tsncipunict sus nock einmal -u üksrprütsn, clsrsn
kösung sick visllsickt ciurck ciis /eitvsrkältnisss in-
-wiscksn gssncisrt ket.

1. öisksr wer es ksum eins krsgs, cisk; cisr Leu
von kiellsnkäcisrn eins stscitiscks Angelegen-
keit wer. ^in sinisucktencisr Orunci kisrtür wer ciis
Istsscks, cisk; sin kisllsnsckwimmkeci, wenn Anlege
unci östriskslcostsn ksrscknst wsrcisn, keine rsntskls
Xspitelsnlsgs cisrstsllt. lntolgscisssen ket sick kisksr
ciis privets klenci test nirgsncis en klellsnksclsrn ks-
tsiligt. KIsuts, cie ciis Kinsn-Icrstts cisr 5tscits ciurck
ciis cisutscks klot, nsuerclings suck ciurck ciis Welt-
wirtscksttskriss, stsrk gssckwäckt sincl, wsrcisn ellsr-
orts Projekts erwogen, ciie ciurck privates Xspitel
tinen-isrt wsrcisn sollen. Da sker cisnn nstürlick clis
ksntskiltststrsge in cisn Vorcisrgrunci rückt, so wer-
cisn Xomkinstionsn mit ksstsursntz, Tportrsumsn
usw. verzückt, ciurck welcks eins kentekiliist srrsickt
wsrcisn soll, K4sn wirci ciis weitere Entwicklung sk-
werten müssen; ciis Aussicktsn sincl jsciock sulzer-
orcisntlick gering, sut ciissem Wegs in einem tort-
sckrittlicksn ^inns -u krsuckksrsn kösungsn -u
kommen.

2. ^in -weites kroklsm, ciss in cisn letzten iskrsn
sutgstsuckt ist, ist clis krage: grokzs ^entrsl-klellsn-
kscisr ocisr cis-sntrslisisrte kleine Ve-irlcskscisr. K/Ien

wirci ciiess krsgs unter cisn ksutigsn Vsrksltnisssn
ciskin kssntwortsn ciürtsn, cislz jecisgrolze Ztecit
wenigstens sin grolzss KIsllsnösci keksn
sollte, ciss tür grokzs sportlicks kssts, tür Irsining
usw. sinwsncitrsis kinricktungsn kssitzt; cisk; sker
cisnsksn — je neck Oröhs cisr 5tecit — kleine
ös-irlcskscisr treten können. Die ksutigs kinen--
lege wirci -wsitsllos cisn Leu kleinerer ks-irlcskscisr
sker möglick mscksn, wskrsnci ciis großen Projekts
-ur ^sit slls -urücicgsstsllt wsrcisn müssen. Irotzcisrn
klsikt ciis Istsscks ksstsksn, cislz mit großen kisllen-
kscisrn nock sker eins gewisse Wirtsckektlicklcsit er-
reickt wirci, eis mit vielen kleinen ös-irlcskscisrn.

Z. t)is krsgs, ok getrennte klellsn tür »amen
unci KIsrrsn srricktst wsrcisn sollen ocisr ok> eins
kislle tür ksmilisnksci, wirci mskr unci mskr-u-
gunstsn cisr letzteren kösung sntsckiscisn werclen,
ös suck im krsiksci ciss ksmilisnksci tast üksrsll
singstükrt ist unci sick clurcksus kswskrt ketz sokslci
clis KImIclsicisrsums sus cisr kiells kereus unci gs-
trennt tür ksicis Osscklscktsr angelegt wsrclsn, sinci
keine kinwsnciungsn -u srksksn.

4. Als eins sslkstvsrstsncilicks Vorsussstzung tür
neue kisllsnsckwimmkscisr cisrt ciis ösrücksicktigung
cisr sportlicksn K4slz« kstrscktst wsrcisn. Auck in

kleinen ös-irkskscisrn wirci men clisse l^Iehs — wenn
irgsnci möglick — -um Ausgangspunkt tür ciie Oi-
msnsionierung cisr kiells neck kengs, örsits uncl
liste cisr 5ckwimmksssins nekmsn.

5. Die krage cisr Komkinstion von kielIsn-
käcisrn mit ^ssteurstion ist ciurck ciis Projekte
cisr privstsn kienci wiscisr sktusllsr gsworcisn. Orunci-
sstzlick wirci men ssgsn müssen, cielz ciis Vsrkinciung
von Osstststtsn mit 5ckwimmkäclern nickt -u kstür-
wortsn ist, cislz cisr kesteurstionsketrisk sckon wegen
cisr ciemit verkuncisnsn Osrücks unci ^ktslls sick
mit cisn kzrgisniscksn korcisrungsn ciss 5ckwimm-
ksciss sckleckt versinksrsn leizt; unci ciskz umgskskrt
kei kinks-iskung eines ksstsurents in cisn Zckwimm-
kecireum, cisr erkökts Ismpsretur unci starken ksuck-
tigksitsgekelt voraussetzt, cisr /^utsntkslt, wenigstens
tür ksklsiclsts kersonsn, nickt sngsnskm unci ks-
kömmlick ist. kins nstürlicks kösung ciisssr krsge
srgikt sick wokl aus cisr nsckstsn kroklsmstsllung.

6. Komkinetion von kiel lenk eci mit kickt-
unci kuttkecl: Wenn man kscienkt, cieh ciie kiel-
lsnkäcisr im 5ommsr ikrs tleussts ^sit keksn, weil
clis Vsvölksrung in ciis krsikäclsr skwencisrt, unci
cislz ciort ciss Wssserkeci im Verkeltnis -um kickt-
unci kuttkeci jscisntells -sklsnmshig eins untsrgs-
orcinsts l?olls spielt! wenn man weiter kecienkt, cieh
clisss kreikäcler wäkrsnci cisr eusgssprocksn warmen
iekres-sit gsöttnstsinci uncl ciemit kickt- unci kuttkeci in
Vsrkinciung mit Wssssrkeci nur von kncis K4ei kis
^nteng 5sptsmksr möglick wirci, so ist klsr, clsl; sine
Xomkinstion von klsllsnksci mit kickt- unci kuttkeci
ungsksurs Vorteils mit sick kringt. 5okelci ciurck
k)itnung ciss kisllsnksciss neck 8ücisn eins enge
Vsrkinciung -wiscksn 8ckwimmkells mit (werten unci
kuttkeci ksrgsstsllt wsrcisn kenn, so wirci sin solckss
öeci im Ourckscknitt eins wsssntlick grölzsrs ^n-is-
kung sut ciss kuklikurn susüken sls ciss kisllsn-
sckwimmksci sllsin ocisr ciss krsiksci mit kickt- unci
kultksci sllsin i ciis I^omkinstion izt ksi gutem Wetter
vom trüksstsn krükjskr ek kis in cisn 5pstkerkst tür
kuttkäcisr -u gskrsucksn.

Die kisksr üklicks ^norcinung von kuttkscisrn
eut cism Deck ket sick sskr sckleckt kswäkrt unci
unci ist eigsntlick unwürciig; cisr ^utsntkslt eut ciisssn
Däcksrn ist meistens sskr unwirtlick, -umsl wenn cis5

5ckwimmksci eigens KIsi-ung unci ciemit einen reu-
ckencisn 5ckornstsin in cier kieke ket. k)ie össut-
sicktigung ist sukzerst ersckwsrt unci cisr ^nrsi- -ur
Benutzung eukzsrorcisntlick gering, kins solcks sus-
kiltsweiss ^norcinung von kuttkäcisrn sollte kei neuen
Anlegen nickt mskr ciiskutisrt wsrcisn müssen.

ksi einer Komkinstion von 3ckwimmkells unci
kuttkeci kenn nstürlick sin Restaurent so sngsglis-
cisrt wsrcisn, cislz ciis olesn srwskntsn klecktsils vsr-
miscisn wsrcisn.

7. ^ntscksicisnci ist ksgs unci kletzwekl ciss

kisllsnkecisz. klier entstsksn ciis gröhtsn 5ckwisrig-
keitsn, weil einerseits ciis Hckwimmkslls möglickst
nsks cism Vsrkskr — slso -sntrsl — liegen soll,
sncisrsrssits ciss moclerns 5ckwimmksci ciringsnci
cisr Vsrkinciung mit Oertsnenlegsn, kuttkecl usw.
ksciert. Wo sine 5tecit von einem kluk; ciurck-ogsn
wirci ocisr wie in klemleurg grökzsre Hsstlscksn (^1-

stsrkscksn) vorkencisn sinci, ist ciis Anlege cisr

Zckwimrnkells am kitsr — möglickst gegen 5ücisn
ocisr Züciwsstsn — lessonciers günstig. In sncisrsn
^tscitsn wirci man Tckwimmkäösr im Ansckluh sn
vorkencisns Orünenlegsn srrickten müssen.

8. Oeh ksinigu ngsrsums unci Anklsicis-
räume -wer in engster Vsrkinciung mit cisr 5ckwimm-
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halle, aber immerhin außerhalb der Halle ange-
legt werden, darf als selbstverständliche Forderung
vorausgeseßt werden. Aber diese hygienischen und
technischen Forderungen bringen auch in architek-
tonischer Hinsicht große Verbesserungen. Sie geben
die Möglichkeit großzügiger Raumgestaltung und
freierer Wandbildung. Sie machen vor allem die
Wände frei für große Fensteröffnungen und für eine
intensivere Beziehung zwischen Halle und Außen-
räumen, während bisher durch die doppelgeschossige
Anordnung der Kabinen die Schwimmhalle hohes
Seitenlicht oder reines Oberlicht bekam. Fast alle
neueren Bäder haben sich diesen Vorteil schon zu-
nuße macht, vor allem da, wo die Möglichkeit be-
steht, große Flächen für Luftbad mit der Halle in
Verbindung zu bringen.

9. Die Frage, ob Heilbäder, Römisch-Irische Bäder,
elektrische Bäder und andere Spezialbäder, ferner ob
und wieviel Wannenbäder und Brausebäder mit dem
Hallenschwimmbad verbunden werden sollen, ist nur
örtlich, je nach Situation und Bedarf zu klären.

Wenn nun die neuen Versuche im Hallenbäder-
bau besprochen werden sollen, so müssen wir uns
auf die Ausführung nur gerade der wesentlichsten
neuen Bauten und Projekte beschränken :

a) Amalienschwimmbad, Wien:
Außerordentlich konzentrierte und massierte bau-

liehe Anlage mit großem Schwimmbecken, veralteter
Kabinenanlage auf den Galerien und ohne Ergän-
zung durch Garten oder Luftbad). (Kleines Luftbad
auf dem Dach nicht erfreulich). Belichtung durch
hohes Seitenlicht und ein verschiebbares Oberlicht,
dessen Wirkuug jedoch im Verhältnis zu den aufge-
wandten Kosten außerordentlich gering ist. Podium
für Zuschauer, 2 Galerien. Zwangsläufige Führung vom
Umkleideraum über Reinigungsraum zem Schwimm-
bad. Gesamtkosten zirka 6,5 Millionen Mark.

b) Bad Stuttgart-Heslach.
Große 50 m Schwimmbahn. Umkleideräume und

Reinigungsräume außerhalb der Halle; zum Teil etwas
große Wege. Trennung der Halle in zwei 25 m
Hallen für Damen und Herren in der Anlage vor-
gesehen, im Gebrauch zweifellos ohne praktische
Bedeutung. Podest für Zuschauer, keine Seitengale-
rien, keine Ergänzung durch Garten- oder Luftbad-
anlagen. Belichtung durch dreifache Lichtbänder und
Kopflicht; in der Gesamtwirkung Lichtführung etwas
unruhig. Zwangsläufige Führung vom Umkleideraum
über Reinigungsraum zum Schwimmbad. Gesamt-
kosten zirka 2 Millionen Mark.

c) Hallenbad Frankfurt a. M. - Fechenheim.
Kleines Bezirksbad mit 20 m Schwimmbahn. Um-

kleideräume außerhalb der Halle, keine zwangsläu-
fige Führung. Dreiseitige Galerie für Publikum. Völ-
lige Verglasung der ganzen Südwand und teilweise
Öffnung des Raumes zum Garten und Luftbad (auch
architektonisch durchgeführt).

Der Betriebsbericht hat ergeben, daß die große
Glasfläche nach Süden keinen merkbaren Mehrver-
brauch an Heizung erfordert. Halbhohe Umkleide-
boxen zur Erleichterung der Übersicht. Vermeidung
von Unfug, Diebstählen usw. Gesamtkosten zirka
680,000 RM.

d) Entwurf für ein Hallenschwimmbad
an der Festhalle in Frankfurt a. M.

Schwimmbahn 33V« m. Reinigungsräume und Um-
kleideräume außerhalb der Halle mit zwangsläufiger
Führung : Umkleideraum - Reinigungsraum - Schwimm-

halle zurück ohne Berührung der Reinigungsräume
zu den Umkleideräumen. Podest und dreiseitige
Galerie für Zuschauer, völlige Verglasung und öff-
nung der Südwand mit zurückschiebbaren Toren,
innige Verbindung der Halle mit großen Luftbad-
flächen und Gartenanlagen. Akustische Maßnahmen
zur Vermeidung der in Schwimmbädern allgemein
auftretenden Überakustik. Gesamtkosten zirka 1,8
Millionen Mark.

e) Schwimmbad Reutlingen.
25 m Schwimmbahn. Umkleideräume und Reini-

gungsräume außerhalb der Halle, vierseitige Galerie,
fast überreichliche Belichtung, kein Garten oder Luft-
bad. Gesamtkosten zirka 1 Million Mark.

f) Stadtbad Berlin-Mitte.
50 m Schwimmbahn. Wände und Decken fast

völlig verglast, jedoch merkwürdigerweise ohne Be-
ziehung zu den auf der Längsseite der Halle sich

anschließenden Gartenflächen. Schöne Raumwirkung,
keine eingebauten Galerien, aber Zuschauerpläße
auf einer Längsseite, vom Obergeschoß aus zugäng-
lieh. Umkleide- und Reinigungsräume außerhalb der
Halle. Dach-Sonnenbad räumlich nicht erfreulich.
Außerordentlich komprimierte und massierte Anlage,
typischer Vertreter des großen Zentral-Hallenbades.
Gesamtkosten zirka 3,5 Millionen Nark.

g) Stadtbad Berlin-Schönenberg.
33 V2 m Schwimmbahn ohne Seitengalerien. Um-

kleideräume und Reinigungsräume außerhalb der
Halle. Fast überreichliche Belichtung durch Kopf- und
Seitenlicht. Keine Beziehung zu Garten oder Luftbad.
Klare Raumwirkung, typischer Vertreter des Bezirks-
bades. Gesamtkosten zirka 1,130,000 Mark.

h) Projekt Schwimmbad Pankow.
33*/2 rn Schwimmbahn. Sehr starke Verglasung auf

drei Seiten, aber ohne Beziehung zu Garten oder
Luftbad. Umkleideräume und Reinigungsräume außer-
halb der Halle, aber durch Glaswände von der Halle
aus überblickbar angeordnet. Komprimierter Typ des
Bezirksbades. Gesamtkosten zirka 1 Million Mark.

* *
*

Soweit sich nach den Tendenzen der neuen Pro-
jekte schon das Charakteristische moderner Badean-
lagen zu einem Idealbild vereinigen läßt, wird das
moderne Hallenbad unter Annahme bester Voraus-
seßungen sich folgendermaßen beschreiben lassen :

Lage — Grundstückswa hI: Zentrale Ver-
kehrslage mit guter Straßenbahnverbindung. Unmit-
telbare Verbindung mit großen Anlagen: Gärten,
Luft- und Lichtbad, Sonnen- und Schattenpläßen mit
Planschbecken. Rasenflächen, Sandstrand usw. Wenn
möglich Lage am Fluß, See oder ähnlich. Genügende
Parkpläße für Autos, Fahrradabstellräume.

Raumd isposition: Windfänge, geräumige Vor-
halle durch Schranken mit Sperre und Kasse in zwei
Teile getrennt. Im Anschluß an den vorderen Teil
der Halle Friseurräume, Läden für Zeitungen, Zeit-
schritten usw. für Badeartikel, event. Erfrischungen.
Nach der Sperre Wäscheausgaberäume, große, leicht
übersehbare nach Geschlechtern getrennte, gut durch-
lüftbare Sammelgarderoben, im engen Anschluß daran
mit zwangsläufiger Führung Reinigungsräume. Erst

von hier ab Verteilung in die verschiedenen Bade-
kategorien : Schwimmbad, Wannenbad, Brausebad,
römisch-irisches Bad, elektrische Bäder, Heilbäder
usw. Schwimmhalle mit 25, 33'/« oder 50 m Schwimm-
bahn und 10, 12*/« oder 15 m Breite. Dreiseitige
Galerie für Zuschauer mit besonderen Zugängen.
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kslls, sksr immsrkin sulzsrkslk clsr klslls sngs-
legs wsrclsn, clsrs slz zslkzsvsrzssncllicks korclsrung
vorsuzgszshs wsrclsn. ^ksr ciiszs k^gisnizcksn unâ
sscknizcksn korclsrungsn kringsn suck in srckisslc-
sonizcksr klinzicks grokzs Vsrkszzsrungsn. 5is gsksn
clis klöglicklcsis grohxügigsr Xsumgszssllung uncl
srsisrsr Wsnclkilclung. 5is mscksn vor sllsm clis
Wsncls srsi sûr grokzs ksnzssrössnungsn uncl sür sine
inssnzivsrs Lsxiskung xwizcksn klslls uncl ^ukzsn-
rsumsn, wskrsnci kizksr clurck clis cloppslgszckozzigs
^norclnung clsr Xskinsn clis ^ckwimmkslls koksz
5sissnlicks oclsr rsinsz Oksrlicks kslcsm. kszs slls
nsusrsn ösclsr ksksn zick ciiszsn Vorssil zckon xu-
nulzs mscks, vor sllsm cls, wo clis K4öglicklcsis ks-
zssks, grohs klscksn sür kullkscl mis clsr klslls in
Vsrkinclung ?u kringsn.

Ois krsgs, ok klsilkscisr, kömizck-lrizcks ösclsr,
slslclrizcks ksösr uncl snclsrs 5ps^islksclsr, ssrnsr ok
uncl wieviel Wsnnsnksclsr uncl Lrsuzsksclsr mis clsm
klsllsnzckwimmkscl vsrkunclsn wsrclsn zollsn, izs nui-
örslick, js nsck 5isussion uncl Lsclsrs ?u lclsrsn.

Wenn non clis nsusn Vsrzucks im klsllsnksclsr-
ksu kszprocksn wsrclsn zollsn, 50 müzzsn wir unz
sus clis ^uzsükrung nur gsrscls clsr wszsnslickzssn
nsusn ksulsn uncl krojslcls kszckrsnlcsn!

s) ^mslisnzckwimmkscl, Wisn>
^uszsrorclsnllick lcon^snsrisrls uncl mszzisrss ksu-

licks ^nlsgs mis grolzsm 5ckwimmksclcsn, vsrsllsssr
Xskinsnsnlsgs sus clsn (Oslsrisn uncl okns ^rgsn-
xung clurck Osrlsn oclsr kusskscl). (Xlsinsz kustkscl
sus clsm Osck nicks srsrsulick). kslicklung clurck
koksz Zsitsnlicks uncl sin vsrzckiskksrsz Oksrlicks,
clszzen Wirlcuug jsclock im Vsrkslsniz ^u clsn susgs-
wsnclssn Xozssn suk)srorcisnslick gsring izs. koclium
sûr i^uzcksusr, 2 (Oslsrisn. /wsngzlsusigs kükrung vom
Omlclsiclsrsum üksr Ksinigungzrsum xcm ^ckwimm-
kscl. (Oszsmslcozssn ^irlcs 6,5 lvlillionsn K4srl<.

k) kscl 5sussgsrs-kls5lsck.
(?ros;s 50 m 5ckwimmkskn> klmlclsiclsrsums uncl

Xsinigungzrsums suhsrkslk clsr klslls; ^um leil sswsz
grolzs Wsgs. Irsnnung clsr klslls in -wsi 25 m
klsllsn sûr Osmsn uncl KIsrrsn in clsr Anlsgs vor-
gs5sksn, im (^skrsuck ?wsissllc>5 okns prslcsizcks
Vsclsusung. k'oclszs sûr ^uzcksusr, I<sins ^sissn^sls-
risn, Icsins ^rgsn^ung clurck Osrssn- oclsr kusskscl-
snlsgsn> kslicksung clurck clrsisscks kicksksnclsr uncl
Xopslicks; in clsr öszsmswirkunz kicktsükrung sswsz
unrukig> ^wsngzlsusigs s-ükrung vom Oml<lsiclsrsum
üksr I?sinigung5rsum ?um Zckwimmkscl. Oszsms-
lcozssn ?irl«s 2 I^lillionsn K4srl<^

c) klsllsnkscl krsnlcsurs s. 1^1. -kscksnksim.
Xlsinsz Ls^irlczkscl mis 20 m Zckwimmkskn, Om-

lclsiclsrsums sulzsrkslk clsr klslls, lcsins ^wsngglsu-
sigs sàûkrung. Orsizsisigs Oslsris sür k'uklilcum, Völ-
liys Vsrglszung clsr gsn?sn 5üclwsnci uncl ssilwsi5s
(Wnung clss l?sums5 ?um Osrssn uncl kustkscl (suck
Zrckisslcsonizck clurckgssükrs)>

Osr össrisk>5k>sricks kss srgsksn, clsh clis yrohs
(^lszslscks nsck 5ü6sn Icsinsn msrlcksrsn K4ekrvsr-
krsuck sn Kleidung srsorclsrs. klslkkoks Oml<lsicls-
koxsn ?ur ^rlsickssrung clsr Oksrzicks. Vsrmsiclung
von Oniug, Oiskzssklsn uxw. Osssmslcozssn xirlcs
6S0.000

cl) ^nswurs sür sin klsllsnzckwimmkscl
sn clsr l^szskslls in l^rsnlcsurs s.

5ckwimmkskn ZZV? m> ksinigunzzrsums uncl Om-
l<leic!srsums sulzsrkslk clsr klslls mis ^wsngzlsusigsr
l^ükrung: Omlclsi^srsum - ksinigunyzrsum - 5ckwimm-

kslls Zurück okns ösrükrung clsr ksinigungzrsums
?u clsn Omklsiclsrsumsn. koclszs uncl clrsizsisiys
(5slsris sür ^uzcksusr, völlige Vsrgls5ung uncl Oik-
nung clsr 5üclwsncl mis ?urückzckisk>ksrsn lorsn,
innigs Vsrkinclung clsr klslls mis grolzsn kusskscl-
slscksn uncl Osrssnsnlsgsn. ^lcuzsizcks K4slznskmsn
?ur Vsrmsiclung clsr in 5ckwimmksclsrn sllgsmsin
sussrsssncisn Oksrskuzsilc. (^szsmslcozssn xirlcs 1,8
svlillionsn K4srl<.

s) 5ckwimmkscl ks u slings n,
25 m 5ckwimmk>skn. Omlclsiclsrsums uncl ksini-

gungzrsums suhsrkslk clsr klslls, visrzsisigs Oslsris,
sszs üksrrsicklicks öslicksung, lcsin (Osrssn oclsr kuss-

kscl. (^szsmslcozssn ^irlcs 1 K/Iillion K4srl<,

s) Zssclskscl Ksrlin-K4isss.
50 m 5ckwimmkskn. Wsncls uncl Osclcsn ssss

völlig vsrglszs, jsclock msrlcwürcligsrwsizs okns ôs-
xiekung xu clsn sus clsr ksngzzsiss clsr klslls 5ick

snzckliskzsnclsn Osrssn<Iscksn> 5cköns ksumwirlcung,
><sins singsksussn (Oslsrisn, sksr ^uzcksusrplslze
sus sinsr ksngzzsiss, vom Oksrgszckoh suz Tugsng-
lick, klmklsicls- uncl ksinigungzrsums suhsrkslk clsr
klslls. Osck-5onnsnkscl rsumlick nicks srsrsulick.
^ulzsrorclsnslick komprimisrls uncl mszzisrss /^nlsgs,
s^rpizcksr Vsrsrsssr clsz grolzsn ^snsrsl-klsllsnkscisz.
Lszsmskozssn xirks 3,5 lvljllionsn klsrlc.

g) ^ssclskscl Vsrlin-5ckànsnk>s rg.
33 V2 m Zckwimmkskn okns 5sissngslsrisn. klm-

klsiclsrsums uncl ksinigungzrsums suszsrkslk» clsr
klslls. kszs üksrrsicklicks öslicksung clurck Xops- uncl
^sissnlicks. Xsins Lsxiskung 2!U Osrssn oclsr kusskscl.
Xlsrs l?sumwirl<ung, s/pizcksr Vsrsrsssr clsz ks?irl<5-
ksclsz. Oszsmlkozssn ^irlcs 1,130,000 K4srl<.

k) krojsks ^ckwimmkscl ksnlcow.
33^/s m 5ckwimmkskn. 5skr zssrlcs Vsrglszung sus

clrsi 5silsn, sksr okns ke^iskung 2^u Ssrssn oclsr
kustöscl. klmklsiclsrsums uncl Xsinigungzrsums suszsr-
kslk clsr klslls, sksr clurck L?lszwsncls von clsr klslls
suz üksrkliclcksr sngsorclnst. Xomprimisrssr clsz
ksxirlczksclsz. Oszsmskozlsn xirlcs 1 billion K4gr><.

5owsis zick nsck clsn Isnclsrursn clsr nsusn kro-
)sl<ss zckon clsz Lksrslcssrizsizcks moclsrnsr Lsclssn-
lsgsn ?u sinsm lclsslkilcl vsrsinigsn lsk;s, wircl clsz
moclsrns klsllsnkscl unssr ^nnskms kszlsr Vorsuz-
zsl^ungsn zick solgsncisrmskzsn kezckrsiksn Iszzsn ^

ksgs — (^ru n cl zsü cl<z ws k I : ^snsrsls Vsr-
lcskrzlsgs mis gussr ^srskzsnksknvsrkinclung. klnmis-
sslksrs Vsrkinclung mis grohsn ^nlsgsn' (?srssn,
kuss- uncl kickskscl, 5onnsn- uncl 5ckssssnp>shsn mis
klsnzckkscksn. l?s;snslscksn, Zsnclzksncl uzw. Wsnn
möglick ksgs sm klukz, 5ss oclsr sknlick. Osnügsncls
ksrl<plss;s sûr ^usoz, kskrrsclskzssllrsums.

sîsumcl izpozision' Winclssngs,gsrsumigsVor-
kslls clurck 8ckrsnlcsn mis ^psrrs uncl Xszzs in?wsi
Isils gssrenns. lm /^nzcklul; sn clsn vorclsrsn Isil
clsr klslls krizsurrsums, ksclsn sûr ^sisungsn, ^lsis-
zckrisssn uzw. sûr ksclssrsilcsl, svsns. ^rsrizckungsn
kisck clsr 5psrrs VVszckssuzgsksrsums, grolzs, lsicks
uksrzskksrs nsck Oszcklscklsrn gssrsnnss, gus clurck-
lüstksrs 5smmslgsrc!sroksn, im sngsn ^nzcklukz clsrsn
mis -wsngzlsusigsr kükrung ksinigungzrsums. ^rzs

von kisr sk> Verseilung in clis vsrzckisclsnsn öscls-
Icsssgorisn! 5ckwimmkscl, Wsnnsnkscl, krsuzskscl,
römizck-irizcksz löscl, elslcsrizcks ksclsr, klsilksclsr
uzw. 5ckwimmkslls mis 25, 33'/s oclsr 50 m 5ckwimm-
kskn uncl 10, 12^/s oclsr 15 m örsiss, Orsizsisigs
Oslsris sur ?luzcksusr mis kszonclsrsn ^ugsnyso.
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Völlige Verglasung und Öffnung der Südwand mit
zurückschiebbaren Toren. Enge und bequeme Ver-
bindung mit Garten und Luftbad durch Fußbad-
schleusen mit Brause (um das Hereintragen von
Schmuß in die Schwimmhallen aus dem Garten und
Luftbad zu vermeiden). In Verbindung mit der
Schwimmhalle, aber räumlich getrennt, Lehrschwimm-
becken, Gymnastikräume, event, besondere für Ge-
schlechter getrennte Luftbadeterrrssen. Akustische
Vorkehrungen gegen das Auftreten von Überakustik
(Anordnung breiter Rillen, rauher Puß). Möglichste
Übersichtlichkeit durch Anordnung verglaster Wände
zwischen Haile und Umkleideräumen. Bei großen
Gartenanlagen empfiehlt sich die besonders reichliche
Angliederung von Wechselkabinen, event, für den
Sommerbetrieb mit besonderem Zugang.

Konstruktion und Material: Konstruktion der
Mauern in Ziegelmauerwerk. Deckenkonstruktion in
Eisenbeton oder in Eisenkonstruktion mit Rabißdecken.
Ausreichende Luftisolierung. Anschluß an Fernheizung.
Fußböden in Steinzeuglatten, Porzellanplättchen oder
ähnlichem nicht glattem Material. Wände in Greif-
höhe in glasierten Fayence-Platten, Porzellanplättchen,
Keramik usw. Nicht greifbare Wände in rauhem
Puß. Terranova (Grana- oder Velbrekta-Puß) oder
anderem Edelpuß. Verchromung der Metallteile. Künst-
liehe Beleuchtung des Beckens durch Tiefstrahler, des
Raumes durch indirekte Beleuchtung.

Mit diesen^ neuen Forderungen ist die Richtung
schon gekennzeichnet, in der sich das moderne Hai-
lenbad entwickeln wird. Bleibt noch ein Wort über
die archektonische Gestaltung zu sagen.

Wie alle technischen Bauten, so wird auch das
Hallenbad seine äußere und innere architekto-
nische Gestaltung in erster Linie eben aus den
technischen Funktionen herleiten und wird es ver-
meiden, Raumideen verwirklichen zu wollen, die nicht
von vornherein in enger Beziehung zu diesen tech-
nischen Problemen stehen. Nicht nur der Wirtschaft-
liehen Lage wegen, sondern auch aus innerer über-
zeugtheit wird der Architekt das Hallenbad nicht
mehr als Repräsentationsbau charakterisieren, sondern
als straff disziplinierten Zweckbau. Aber dem Gegner
moderner Sachlichkeit sei es vorweggenommen : mit
der Zweckhaftigkeit allein ist es beim Hallenbad so
wenig getan wie bei irgend einer anderen Bauauf-
gäbe. Die architektonische Gesinnung muß von der
Raum- und Massenkonzeption bis zum letzten Detail
alles durchdringen. Aber diese architektonische Ge-
staltung muß von Gegenwartsvorstellungen ausgehen,
die aus der Aufgabe resultieren ; sie darf nicht Raum-
und Formvorstellungen von außen her in die Auf-
gäbe hereintragen.

Die heutigen Vorstellungen von Raum und Form
unterscheiden sich erheblich von den früheren. Es

ist nicht der abgeschlossene Raum, den der Architekt
heute gestalten will, sondern der unbegrenzte
Raum, die Raumverbindung, die Raumbeziehung.
Die große Glasfläche ist eines der wesentlichsten
Mittel dieser räumlichen Gestaltung. An Stelle des
Ornaments und der dekorativen Freude früherer Zeit
ist die Einfachheit und Klarheit des Raumes, der Fläche,
der Form und Farbe getreten. In der legten Kon-
zentration, im einfachsten Ausdruck sehen wir heute
die Schönheit. An Stelle der willkürlichen spielerischen
Formen ist die Schönheit der geometrischen Grund-
form getreten, das Zurückgehen auf die Urform und
die Abstraktion. An die Stelle malerischer Lichtfüh-
rung ist die Durchsichtigkeit, die Helligkeit, die Klar-
heit und Offenheit der Raumgestaltung getreten.

Wir sehen nicht mehr in schweren Mauern, starken
Pfeilern die Steigerung der architektonischen Wirkung,
sondern in der Eleganz der Kontrastion, in

straffster, sparsamster Dimensionierung
und in der absolut saubere n und kla ren Durch-
bildung der Details. Diese modernen Gestal-
tungsideen werden auch im modernen Hallenbad
verwirklicht werden müssen.

Man hat dem modernen Bad vorgeworfen, daß
es wie ein freudloses hygienisches Institut oder wie
ein Maschinenraum aussehe. Das gute moderne Hai-
lenbad wird das zweifellos nicht tun : Es wird durch
die Lichtführung, durch die unbefangene Off-
nung und Verbindung der verschiedenen Räume
untereinander eine Leichtigkeit, eine Heiterkeit und
eine zarte Eleganz erhalten, die seine Aufgabe auch
im architektonischen Ausdruck weif präziser erfüllt
und ein frisches Badeleben, die Freude an Körper,
Luft, Wasser und Sonne viel mehr steigert, als es
die schönste „Architektur" im Sinne alter Bauvorstel-
lungen, wie Thermen, Basilisken usw. bewirken könnte.

Die technischen Schwierigkeiten des
Schwimmbades und ihre Berücksichtigung verlangen
vom Architekten die Lösung einer der komplizier-
testen Aufgaben, und sie stellen vorgefaßten
räumlichen und architektonischen Dispositionen nur
zu oft ein Bein. Nur aus der völligen Beherrschung
dieser Schwierigkeiten und ihrer Inrechnungstellung
von vorneherein können neue architektonische Ge-
staltungsmöglichkeiten entwickelt werden. In dieser
Beziehung ist von dem Bäderbau der nächsten Jahr-
zehnte noch viel zu hoffen. Wir stehen in der Cha-
rakterisierung der Aufgabe und in ihrer architekto-
nischen Formung erst am Anfang einer neuen Ent-
wicklung. (Fortsetzung folgt.)

Bauchronik.
Baupolizeiliche Bewilligungen der Stadt

Zürich wurden am 17. Februar für folgende Bau-
Projekte, teilweise unter Bedingungen, erteilt:

Ohne Bedingungen:
1. Binelli & Ehrsam, Umbau in Autoremise Stam-

pfenbachstraße 48, Z. 6;
Mit Bedingungen:

2. J. Brander, Umbau Zähringerstraße 12, Abände-
rungspläne, Z. 1

3. Hotel Viktoria Immobilien A.-G,, Geschäftshaus
Bahnhofplaß 9 / Löwenstraße, Lintheschergasse,
Wiedererwägung, teilweise Verweigerung, Z. 1

;

4. E. Roth, Umbau Stüßihofstatt 14, Z. 1 ;

5. E. Schreier, Erstellung je eines Räucherei- und
Wurstereiraumes und eines Kamines Fleischhalle/
Limmatquai 3, Z. 1 ;

6. A. Dewald, Autoremise_bei Seestraße 561, Fort-
bestand, Z. 2;

7. Gebr. Lechner in Liquidation, Umbau Moränen-
straße 8, Z. 2;

8. A. W. Rosenzweig, Dachstockumbau Dreikönig-
straße 49, Z. 2;

9. Stadt Zürich, Erstellung eines Sprungturmes Strand-
bad Mythenquai, Z. 2;

10. H. Strickler, Zweifamilienhaus Nidelbadstraße 71,

Höherstellung, Z. 2;
11. Baugenossenschaft Theresiengarten, Einfriedung

Georg Baumbergerweg 1—41 und Abänderungs-
pläne für Einfamilienhäuser Georg Baumberger-

weg 1 und 20, Z. 3 ;
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Völlige Vsrglszung uncl (Dttnung clsr 5üclwsncl mit
Turückzctiiskksrsn lorsn. kngs uncl ksgusms Vsr-
kinclung mit (?srtsn uncl kuttöscl clurcti kuhkscl-
zcklsuzsn mit krsuzs (um clsz l-Isrsintrsgsn von
Zckmuh in clis Zctiwimmlisllsn suz clsm (Dsrtsn uncl
l.uttkscl ^u vsrmsicisn). !n Vsrkinclung mit clsr
8ctiwimmkslls, sksr rsumlicti getrennt, kskrzctiwimm-
tzecksn, (?>mnsztikrsums, svsnt. kszonclsrs tür (Ds-
Zcklscktsr gstrsnnts l.uttksclstsrrcZZsn. /^kuztizctis
Vorkskrungsn gsgsn clsz ^uttretsn von Dksrskuztik
(^norclnung krsitsr killen, rsutisr Kuh). l^löglictizts
Dtzsrzicktlickksit clurck T^norclnung vsrglsztsr Wäncis
^wizNsn klsils uncl Dmklsiclsrsumsn. Lei grohsn
(^srtsnsnlsgsn smptisklt zick clis kszonclsrz rsicklicks
^nglisclsrung von Wsckzslkskinsn, svsnt. tür clsn
Zommsrkstrisk mit kszonclsrsm ^ugsng.

I^onztruktion uncl t^Ists risl! Konztruktion clsr
l^Isusrn in ^isgslmsusrwsrk. Dscksnkonztruktion in
kizenkston oclsr in kizsnkonztruktion mit kskihclscksn.
^uzrsictisncie kuttizolisrung. /^nzckluh sn ksrnksi^ung.
kuhköclsn in 8tsin?suglsttsn, komsllsnplsttclisn oclsr
sknlicksm nictit glsttsm t^lstsrisl. Wsncls in (Drsit-
tiotis inglszisrtsn ks^sncs-klsttsn, komsllsnplsttcksn,
Ksrsmik uzw. hlictit grsitksrs Wsncls in mutism
Kuh. Isrrsnovs ((Drsns- oclsr Vslkrskts-kuh) oclsr
snclsrsm kclslpuh. Vsrctiromung clsr l^lstslltsils. Xünzt-
ticks kslsucktung clsz kscksnz clurck listztrsklsr, clsz
ksumsz clurck inclirskts kslsucktung.

H4it cliszsn nsusn korclsrungsn izt clis kicktung
zckon gsksnn^sictinst, in clsr zick clsz moclsrns KIsl-
Isnkscl entwickeln wircl. klsikt nock sin Wort üksr
clis srcksktonizcks (Dsztsltung ^u zsgsn.

Wis slls tscknizcksn ksutsn, 50 wircl suck clsz
klsllsnkscl zsins suhsrs uncl innsrs srckitskto-
nizcks (Dsztsltung in srztsr kinis eksn suz clsn
tscknizcksn kunktionsn ksrlsitsn uncl wircl sz vsr-
msiclsn, ksumiclssn vsrwirklicksn ^u wollen, clis nickt
von vornksrsin in sngsr ks^iskung ?u cliszsn tsck-
nizcksn kroklsmsn ztslisn, I^lictit nui' clsi' wirtsclistt-
lictisn l.sgs wsgsn, zonclsm sucti sus innsrsi- llltzs»--

Tsugtlisit wii-cl clsr /^mtiitslct cis5 t-tsllsntzscl niclit
mstif six kspmzsntstionztzsu ctisml<tsi'i5isi'sn, zonclsi'n
sls ztmtt cliz^iplinisi-tsn ^wscl<tzsu> /^tzsi' clsm Osgnsf
moclsrns^ 5sct>IictiI<sit !si sz vorweggsnommsn: mit
clsr ^wsclctisttiglcsit sllsin i5t sz tzsim l-tsllsntzscl 50

v,sniz ystsn wis tzsi i^sncl sinsi' snclsrsn ösusut-
gstzs. Dis srctiitslctonizctis (?szinnung muh von clsr
ksum- uncl I^Is55snl<on^sptiOn tziz Tum Ishtsn Dstsil
S»S5 clui-cticlnnzsn, ^tzsi- cliezs sfctiits><tOni5ctis <Ds-

Ztâltung Muh V0N (?SgSNWS>'t5V0>'5ts!!uN^SN SU3JstiSN,
clis su5 clsi' ^utgstzs mzultisren? 5is clsi-t nictit ksum-
uncl k'oi'mvoi'ztsiiungsn von suhsn tisr in clis ^ut-
gslzs tisrsintm^sn.

Dis tisutigsn Vorztsllungen von ksum uncl t^orm
untersclisiclsn zicti srtistzlicti von clsn tmtismn, ^5
izt nictit clsr sizgezctilozzsns I?sum, clsn clsr /^rctiitskt
lisuts gsztsltsn will, zonclsrn clsr unlzsgrsn^ts
l?sum, clis ksumvsrtzinclunz, clis ksumlzs^isliung.
Dis grohs (Dlsztlsctis izt sinsz clsr wszsntlictiztsn
Mittel cliszsr rsumliclisn Osztsltung. ^n Ztslls clsz
(Drnsmsntz uncl clsr clelcorstiven l^rsucis trütisrsr ^sit
izt clis ^intsctitisit uncl Xlsrlisit clsz l?sumsz, clsr t'lsctis,
clsr t°orm uncl Imrtzs gstrstsn. ln clsr Ishtsn Xon-
^sntrstion, im sintsctiztsn Auzclruclc zstisn wir lisuts
clis Hctiöntisit. ^n ^tslls clsr willlcürlictisn zpislsrizctisn
t-ormsn izt clis ^ctiöntisit clsr gsomstrizctisn (Druncl-
torm gstrstsn, clsz ^urüclcgstisn sut clis Drtorm uncl
clis Adztrslctiom ^n clis 3tslls mslsrizctisr l.iclittüt>-

rung izt clis Durctizictitiglcsit, clis t'lelliglcsit, clis Klsr-
tisit uncl Ottsnlisit clsr l?sumgsztsltung gstrstsn^

Wir zstisn nictit mstir in zcliwsrsn t^Isusrn, ztsrlcsn
?tsilsrn clis Ztsigsrung clsr srcliitslctonizclisn Wirkung,
zonclsrn in clsr ^lsgsn? clsr Kontrsztion, in

ztrsttztsr, zpsrzsmztsr Dimsnzionisrung
uncl in clsr stzzolut zsutzsrs n uncl lcIs rsn Durcli-
lsilclung clsr Dstsilz. Diszs moclsrnsn (^sztsl-
tungzicissn wsrclsn sucti im moclsrnsn t-lsllsntzscl
vsrwirlclictit wsrclsn müzzsn^

l^Isn list clsm moclsrnsn öscl vorgswortsn, cish
sz wis sin treucllozsz li^gisnizctisz Inztitut oclsr wis
sin I^Iszckiinsnrsum suzzst>s> Dsz guts moclsrns l"lsl-
lsntzscl wircl clsz ^wsitslloz nictit tun: ^z wir6 clurcti
clis I-ictittütirunz, clurcti clis untzetsngsns (Dtt-

nung uncl Vsrlsinclung clsr vsrzctiisclsnsn ksums
untsrsinsnclsr sins l.sictitigl<sit, sins I-Isitsrlcsit uncl
sins ?srts ^lsgsn^ srtisltsn, clis zsins /^utgstzs sucti
im srctiitslctonizctisn ^uzclruck wsit prs^izsr srtüllt
uncl sin trizctisz ösclslstzsn, clis ^rsucls sn Xörpsr,
l.utt, Wszzsr uncl 5onns visl mstir ztsigsrt, slz sz
clis zctiönzts „^rctiitslctur" im 5inns sltsr ösuvorztsl-
lungsn, wis Itisrmsn, öszilizlcsn uzw, lzswirlcsn Icönnts.

Dis tsctinizctisn 5ct>wisriglcsiten clsz
Zctiwimmtzsclsz uncl itirs ösrüclcziclitigung vsrlsngsn
vom /^rcliitektsn 6is l.özung sinsr clsr ko m pli ^ isr-
tsztsn Autgstzsn, unä zis ztsllsn vorgstshtsn
rsumlictisn uncl srctiitslctonizclisn Dizpozitionsn nur
?u ott sin ksin. t^lur suz clsr völligen östisrrzctiung
cliszsr Hcliwisriglcsitsn uncl itirsr lnrsctinungztsllung
von vornstisrsin können nsus srcliitsktonizctis Os-
ztsltungzmöglictiksitsn entwickelt wsrclsn. In cliszsr
ös-istiung izt von clsm ösclsrösu clsr nsctiztsn lstir-
^stints nocti viel ?u tiottsn. Wir ztstisn in clsr dtis-
rsktsrizisrung clsr ^utgsös uncl in itirsr srctiitskto-
nizctisn Normung srzt sm ^ntsng sinsr nsusn ^nt-
wicklung. (^ortzshung tolgt.)

ösuckronik.
vsupolireillicke ve^illigungen «is? 5»scit

üüricll wurclsn sm 17. l-sörusr tür tolgsncls Leu-
projskts, tsilwsizs unter ksclingungsn, erteilt i

Otins ksclingungsn!
1. kinslli 6- ktirzsm, Dmösu in /^utorsmizs 8tsm-

ptsnösctiztrshs 43, 6^

t^lit ksclingungsn:
2. l. krsnclsr, Dmksu ^skringsrztrshs 12, ^ksncls-

rungzplsns, 1 i'
Z. tlotsl Viktoris lmmokilisn OszctiättztisuZ

kstintiotplsh 9 / t.öwsnztrshs, I.intkszcksrgszzs,
Wisclsrsrwsgung, tsilwsizs Verweigerung, 1 i

4. k. kolk, Dmksu 8tühikotztstt 14, 1 i

5. k. 8ckrsisr, krztsllung js sinsz ksuctisrsi- uncl

Wurztsrsirsumsz uncl sinsz Xsminsz klsizcktislls/
kimmstgusi 3, jl. 1 i

6. Dswslcl, ^utorsmizs^ksi 8ssztrshs 561, l-ort-
ksztsncl, 2^. 2;

7. tDskr. ksclinsr in t.iquicistion, Dmksu l^Iorsnsn-
ztrshs 8, /. 2;

8. /V W. kozsn^wsig, Dsckztockumksu Drsikönig-
ztrshs 49, 2i

9. 5tsclt ^üricti, krztsllung sinsz 8prungturmsz5trsncl'
kscl t^Ivtksnqusi, /. 2;

1V. tl. 5tricklsr, ^wsitsmilisnksuz ^liclslksclztrshS 71,

tlötisrztsllung, 2;
11. ksugsnozzsnzctistt Iksrszisngsrtsn, kintrisciung

(Dsorg ksumksrgsrwsg 1—41 uncl ^ksncisrung!'
plsns tür kintsmilientisuzsr Ssorg ksumksry^r-

weg 1 uncl 28,
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